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den st. Hraßmann, Scqhulzenſtraße 17. 
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=) Deutſchland. 

Berlin, 8. Juli. Es iſt leider nicht zu leugnen, daß 
ch jeit dem Bekanntwerden der Moniteur note über die Abtretung 
enetiens an Frankreich der öffentlichen Meinung eine gewiſſe 
nruhe und kleinmüthige Beſorgniß bemächtigt hat, zu welcher bei 
Mbigerer Ueberlegung doch eigentlich gar kein Grund vorhanden 

Denn Oeſterreich hat durch jenen Schritt zunächſt nichts wei⸗ 
ter konſtatirt, als ſeine gründliche Niederlage; nach dem Verhalten 
es Wiener Kabinets der Konferenzfrage gegenüber gab es wohl 
aum etwas Demüthigenderes, wozu ſich dasſelbe hätte entſchließen 
önnen, als daß es Venetien zu den Füßen des Kaiſers Napoleon 
legte. Daß dleſer ein ſolches Anerbieten annahm, kann gewiß 

temand befremdlich finden, — was er in Folge deſſen weiter 
thut, iſt eine Frage ganz für ſich. Hier aber bebt nun die Be⸗ 
orgniß an, daß Frankreich jetzt eine den Intereſſen Preußens 
Widerftreitende und feindliche Stellung einnehmen werde. Aber 
gerade gegen eine ſolche Annahme ſprechen alle Gründe der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Daß Frankreich dem deutſchen Kriege nicht gleich- 
gültig bleiben, ſondern bei ſich bietender Gelegenheit ſeine Hand 
mit in das Spiel miſchen würde, hat im Grunde von Anfang an 
edermann gewußt, und in dieſer Beziehung darf man ſich zu- 
nächſt mit vollem Rechte freuen, daß die Einmiſchung nicht in dem 
dom „Conſtitutionnel“ prophezeiten Augenblicke der beiderſeitigen 
Erſchöpfung, ſondern mitten im Siegeslaufe Preußens geſchehen 

Was aber eine etwaige feindſelige Politik Frankreichs betrifft, 
ſo darf man wohl mit großer Sicherheit annehmen, daß Preußen 
nicht in die Aktion getreten iſt, obne ſich vorher der Stellung 
Frankreichs, ganz ſpeziell auch für den unſchwer vorauszuſehenden 
all einer freiwilligen Abtretung Venetiens durch Oeſterreich, voll- 
kommen geſichert hat. Sollte nun Frankreich ſeine bisherige, für 
reußen entſchieden freundliche Poſition etwa um deswillen ver- 
laſſeu, weil Deſterreich in Folge der Stege Preußens in die 
age gekommen iſt, den Kaiſer durch jenes Anerbieten zu erſreuen? 


enn daß es nicht die Liebe zu Frankreich, ſondern die 


Noth iſt, was das Wiener Kabinet zu jenem Schritte getrieben, 
wird ſich auch Kaiſer Napoleon wohl ſagen, und er iſt ein viel 
zu klarer und unbefangener Kopf, als daß er nicht die mit logi⸗ 
ſcher Nothwendigkeit ſich ergebenden Konſequenzen dieſer Sachlage 
vollſtändig würdigen ſollte. Was endlich ſpeziell den Waffenſtill⸗ 
Rand und die Beſorgulß angeht, daß letzterer Oeſterreich in die 
Lage bringen könnte, ſeine in Italien ſtehenden Truppen gegen 
in das Feld zu führen, jo hat es damit zunächſt gute 
Italien kennt feine gegen Preußen eingegangenen Ver- 


bſlichtungen und wird es auch durch Frankrei werlich veranlaßt 
9 J A anlaßt 


werden, von denſelben abzugeben. In ehung beſtätigen alle 
aue Florenz vorliegenden Nachrichten einftimmig dasjenige, was eben 
die preußiſche Regierung von der italieniſchen für eine Situation, 
wie die gegenwärtige, ſtets unbedenklich erwarten mußte. Italien 
könne gar nicht ſo in abrupto einen Waffenſtillſtand ſchließen, 
wie ihn ein Theil der öffentlichen Meinung vorausſetzt und wie 
er, wenn dieſe Recht hätte, jetzt eigentlich ſchon abgeſchloſſen ſein 
müßte, — denn wenn Oeſterreich auf dieſe Art geholfen werden 
ſoll, Fo iſt dabei langer Aufſchub schwerlich rathſam. Was aber 
eußen betrifft, jo kann es ebenſowenig plötzlich einen Waffen⸗ 
Uftand bewilligen, ſondern dies kann nur in Folge vorhergehender 
erhandlungen mit dem Florentiner Kabinete geſchehen. Die Sache 
geht alſo durchaus jo ſchnell nicht, als die Friedensſehnſucht hofft 
oder die Schwarzſeherel fürchtet, und — inzwiſchen läuft wohl noch 
einiges Waſſer in die See. 
Bremen, 7. Juli. Die Militärdeputation hat ihren 
Bericht vorgelegt. Die Koſten für die Mobilmachung und Unter⸗ 
altung unſerer Truppen auf dem Kriegefuß betragen für ſechs 
onate 58,473 Thlr. 40 Gr. Es wird angenommen, daß das 
ataillon in der Stärke von 500 —600 Mann ausrückt. Die 
vorläufig beantragte Bewilligung der Hälfte obiger Summe wird 
— Seiten der Bürgerſchaft genehmigt. — Nach dem heute ver- 
entticsten Verzeichniß find ſchon nahe an 18,000 Thlr. für 
e Verwundeten eingegangen. Faſt mit jedem Zuge gehen große 
Arn dungen von Lazareth - Gegenſtänden und Erfrischungen aller 
rt an die Verwundeten ab. — Auf das Glückwunſchſchreiben des 
enats an den König von Preußen iſt folgendes Telegramm ein⸗ 
begangen: „Ich danke dem Senate der freien Stadt Bremen für 
m Glückwunſch und hoffe, daß der erfochtene Sieg für die ge- 
jo nem nationale Lage, für welche Bremen mitzuwirken ſich in 
nen Weiſe bereit erklärt hat, Früchte tragen werde. 
€ m.“ 


Vom Kriegsſchauplatze. 

di Berlin, 9. Juli. Nach den vorliegenden Berichten ſetzen 
e preußiſchen Armeen ſowohl in Böhmen, als auch im Fuldai⸗ 
en ihren Vormarſch fort, ohne bisher auf weſentlichen Wider⸗ 
and von feindlicher Seite geſtoßen zu ſein. 

— Ein Bericht unſerer Zeitung, ſchleſiſchen Blättern entnom⸗ 

. Über das Verhalten der ſächſiſchen Truppen bei Gitſchin ver⸗ 
x aßte eine Zuſchrift aus Leipzig an uns, nach welcher das Ver⸗ 

Si der ſächſiſchen Soldaten in dieſem Treffen wohl einer an- 
> Beurtheilung unterlegt werben kann. Die in Leipziger La⸗ 
g ethen bis jetzt untergebrachten ſächſiſchen Soldaten, ſämmtlich in 
in Gefecht bei Gitſchin, in welchem die Sachſen vom Kronprinzen 
5 5 perſönlich befehligt wurden, verwundet, ſagen nämlich aus, 

R Ks dieſem Kampfe, der bis in die Nacht gedauert und mit dem 
u enge der Oeſterreicher und Sachſen geendigt hat, der Fall vor- 
en ſei, daß das erſte Jäger-Bataillon in der Dämmerung 

er von Oeſterreichern und Preußen zu gleicher Zeit erhalten 
nahe Die Letzteren haben die Jäger wegen ihrer dunkeln Uniform 
ſcheinlich für Feinde gehalten und ſollen ihr Feuer auf die⸗ 


faßten. Ihnen gegenüber ha 


stettiner Zeitung. 


— — 


Morgenblatt Dienſtag, den 10. Juli. 


ſelben nicht eher eingeſtellt haben, als bis die Jäger durch Wehen 
mit Taſchentüchern und Käppis ſich als Freunde zu erkennen ge- 
geben hatten. Da während diefes beklagenswerthen Intermezzos 
die Aktion mit dem Feinde ihren Fortgang gehabt hat, ſo dürfte 
dadurch vielleicht jene von ſchleſiſchen Zeitungen zuerſt gebrachte 
Nachricht, daß die Sachſen die Wuth der preußiſchen Soldaten da- 
durch hervorgerufen hätten, daß ſie jenen gewinkt und Zeichen, als 
wenn ſie die Waffen ſtrecken wollten, gegeben, dann aber wieder 
auf fie gefeuert hätten, ihre einfache Aufklärung finden. 

Brescia, 6. Juli. De 
ribaldianer ihren erſten größeren 
hatten, ſcheint nach Allem, was ich hier höre, ſeine ganz eigene 
Geſchichte zu haben. Es darf fetzt als feſtſtehend angenommen 
werden, daß Garibaldi ſich nur höchſt ungern dem Kriegsplane 
Lamarmora's angeſchloſſen und auf ſein Lieblingsprojekt, eine Lan⸗ 
dung an der dalmatiniſchen Küſte, Verzicht geleiſtet hat. Er ſelbſt 
hat es mehrmals gegen ſeine intimen Freunde ausgeſprochen, daß 
Tyrol für eine Armee von Freiwilligen, die noch dazu faſt von 
aller Artillerie entblößt ſei, durchaus kein irgend geeignetes An- 
griffs-Objekt darbiete. Sich durch Dalmatien mit den Ungarn in 
direkte Verbindung zu ſetzen, war und blieb der Plan, auf den er 
ſtets wieder mit beſonderer Vorliebe zurückkam. Ueberhaupt fühlte 
er ſich nicht recht behaglich in der Stellung eines „Generals der 
Armee“, deſſen Bulletins ꝛc. demähfolge auch durch das allgemeine 
Hauptquartier der Oeffentlichkeik zugehen mußten. Mit einem 
Worte, Garibaldi fühlte ſich genirt, war aber edeldenkend genug, 
ſich nicht darüber zu beklagen. Inzwiſchen langte Baron Ricaſoli 
aus dem Hauptquartier bei dem General an, dem er die Kunde 
brachte von den bevorſtehenden Modifikationen im urſprünglichen 
Kriegsplane. Gleichzeitig ermuthigte ihn der Miniſter - Präſident 
dazu, durch eine kleinere Waffenthat das Selbſtgefühl der Italiener 
etwas zu heben, welches durch das moraliſche Uebergewicht der 
kontinuirlichen preußiſchen Siege ziemlich gefährdet erſchien. So 
beſchloß denn Garibaldi, am 3. den Feind anzugreifen, wo er ihn 
finde, ſich wohl bewußt, daß eine entſcheidende Schlacht zu liefern 
weder in ſeinen Mitteln, noch in der Stellung liege, die ihm in 
dieſem bergigen Erdwinkel beſcheidentlich angewieſen worden. Schon 
am frühen Morgen rückten die in Salo, Degagna, Prejeglie und 
bis nach Veſtone kantonnirenden Bataillone, im Ganzen etwa 2000 
Mann, gegen Rocca d'Anfo einerſeits und Bagolino andererſeits 
vor, in deſſen Nähe ſie auf Monte Suello alsbald Poſto 
tten die Oeſterreicher ſehr günſtig ge⸗ 
legene Höhenzüge beſetzt, die es denſelben erleichterten, die wieder⸗ 
bolt mit wahrer Furie gegen fie gerichteten Stürme der Freiwilligen 
faſt durchgängig erfolgreich abzuſchlagen. Der Kampf hatte Nach- 
mittags um 1½ Uhr begonnen und wurde erſt Abends gegen 6 
Uhr beiderſeitig abgebrochen, ohne daß ein entſcheidender Schlag 
den Kaiſerlichen oder den Garibaldianern den Sieg verſchafft hätte. 
Die Berſaglieri der Freiwilligen kletterten wie die Katzen die An- 
höhen hinan, aber ein wohlgezieltes und gut unterhaltenes Gewehr⸗ 
feuer trieb ſie immer wieder zurück. Zum Unglück verdarb ein 
heftiger Regenguß einen großen Theil der italieniſchen Munition, 
jo daß eine Zeit lang förmlich Mann gegen Mann gekämpft wer- 
den mußte. Hierbei wurde Garibaldi ſelbſt verwundet, welcher, 
der Vorderſte im Gliede, das Schwert gezogen und mit eingehauen 
hatte. Eine feindliche, ſchon matte Kugel traf ſeinen Schenkel 
und verurſachte eine thalergroße Kontuſion, die ihn etwa 10 Tage 
hindern wird, zu Pferde zu ſteigen, ohne ſonſt gefährlich zu ſein. 
Von den Offizieren find verhältnißmäßig viele kampfunfähig ge- 
macht worden, denn 15 von ihnen ſind theils verwundet, theils 
todt. Schon hatten ſich die Italiener zum übrigens ſehr geord- 
neten Rückzuge bequemt, als plötzlich die Nachricht kam, die Oeſter⸗ 
reicher hätten nicht nur den Kampfplatz, ſondern auch noch das 
benachbarte Caffaro ihrerſeits verlaſſen. Schnell ließ Garibaldi 
darauf wieder Kehrt machen, und ſo behaupteten die Italiener das 
Schlachtfeld. Dennoch hat dieſe Waffenthat nicht den erwarteten gün⸗ 
ſtigen Eindruck gemacht. Namentlich berührte das allgemein ſehr 
unangenehm, daß ein Mann, wie Garibaldi, ſich ſo ſehr, wie er 
gethan, dem feindlichen Feuer ausgeſetzt, da ſich Jedermann die 
Frage aufdrängt, was wohl aus den Freiwilligen werden würde, 
falls eine Kugel den geliebten Führer dahingerafft hätte. 


— Die „Baieriſche Zeitung“ bringt folgende amtliche Mit- 
thellungen: „Der Regierungs⸗-Präſident von Unterfranken an den 
Staatsminiſter des Innern. Würzburg, 5. Juli, Morgens. Nach 
Eſtaffetten-⸗Meldung aus Brückenau ſind geſtern Abend die Preußen 
in Fulda eingerückt. Gefecht mit Küraſſteren; 6 Mann todt, 20 
verwundet. — Geftern Vorpoſten-Gefecht bei Liebenſtein; mehrere 
Wagen mit baieriſchen Verwundeten in Meiningen eingebracht. 
Ein Lieutenant, 10 Mann todt. Oberſt Aldoſſer erhielt einen 
Schuß durch die Hand.“ — Weiteres Telegramm des Regierungs- 
Präſidenten für Unterfranken: „Würzburg, 5. Juli, Vormittags. 
Nach einem Telegramm des Bezirls-Amtmanns in Kiſſingen iſt der 
Regimentsarzt Weber, von Brückenau kommend, Küraſſieren auf 
dem Rückzuge begegnet, welche geſtern ein Treffen beſtanden. Die 
Preußen, eine Viertelſtunde von Brückenau, ſind jetzt wahrſcheinlich 
daſelbſt eingerückt. Heute Morgen Treffen bei Hersfeld.“ — Tele- 
gramm der Telegraphenſtation Meiningen, 5. d., Borm.: „Geſtern 
bis 1½ Uhr Nachmittags hörten wir Kanonendonner. Heißes 
Gefecht bei Kaltennordheim und Roßdorf, Ausgang unbekannt.“ 
— Telegramm der Telegraphenſtation Kiſſingen, den 5. Juli, Vor- 
mittags: „Heute kam ein würtembergiſcher Generalftabsoffizier hier 
durch. Derſelbe theilte mit, deß geſtern unſere dritte Divifion 
ein ſtarkes Gefecht in Didorf bei Kaltennordheim hatte, dem er 
beigewohnt. Die Baiern ſchlugen ſich tapfer und hielten Didorf. 
Die Kavalleriereſerve wurde bei Fulda ebenfalls angegriffen (ſtehe 


von den Baiern verlaſſene Verwundete liegen 300 in Roßdorf. — 


Preis ir Stettin dier telfährtich 1 Colr., 
monotlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn vlertelj. 1 Tölt. 74, Sr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Prengen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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oben. Da keine Infanterie dabei war, ging ſie ohne große Ver⸗ 
luſte zurück. Die Preußen ſind in Brückenau eingerückt. Die 
Telegraphenſtation in Liebenſtein (Thüringen) iſt von den Preußen 
beſetzt und geſperrt worden. 

— Dasſelbe Blatt meldet: „Ueber das Gefecht bei Kalten 
nordheim berichtet ein Telegramm der Telegraphenſtation in Mei- 
ningen vom 5. d. Nachmittags: Nach eingelaufener Meldung war 
das geſtrige Gefecht, welches bis 3 Uhr dauerte, für unſere Trup⸗ 
pen nicht ungünſtig. Verluſt 60 bis 70 Todte und über 100 Ber- 
wundete. Der Verluſt der Preußen ſoll größer ſein. Dieſelben 
haben ſich zurückgezogen. Gefallen ſind: Generalmajor Fauſt, 
Major Guttenberg, Hauptmann v. d. Tann, Hauptmann Kolbinger 
(Schützenkompagnie), ſämmtlich vom 9. Regiment.“ Dieſe Nach- 
richt, daß ſich die Preußen zurückgezogen hätten, ſtimmt allerdings 
wenig mit den übrigen Nachrichten überein. Die „N. Würzb. Z.“ 
ſchreibt unterm 5. Juli: „So eben fährt dahier die Schiffbrücke 
nach Karlſtadt ab, um unſeren Truppen den Rückzug zu fichern. 
Der Stadtmagiſtrat hatte in Folge eingetroffener Nachrichten heute 


früh außerordentliche Sitzungen. Die Preußen ſollen bereits in 
Neuſtadt a. S. ſtehen. Und dem „Frankfurter Journ.“ wird aue 
München telegraphirt, daß nach einer polizeilichen Bekanntmachung 
ein preußiſches Streifkorps geſtern bis Neuſtadt a. d. Saale ge- 
drungen ſei. Die Stadt iſt von baieriſchen Truppen beſetzt, die 
die Thore geſperrt und die Brücken abgebrochen haben. 

Hünfeld, 5. Juli. In dem Gefecht bei Diedorf müfjen 
unſere Truppen großen Verluſt gehabt haben, denn der „Weſtph. 
Merkur“ bringt nachſtehendes Telegramm: „Vacha, 6. Juli. Frau 
Ober⸗Präſident v. Duesberg in Münſter! In Dermbach liegen 
260 verwundete Weſtphalen, denen es an Allem fehlt. Bitte um 
Sendung, beſonders auch von barmherzigen Schweſtern, über Eije- 
nach nach Salzungen per Eiſenbahn, von dort über Langefeld 25 
Meile Landweg. v. Falckenſtein.“ : 

— Bei Karlſtadt, nördlich von Würzburg, ſchlagen die Balern 
eine Schiffbrücke, um ihren Truppen den Rückzug zu ſichern. Der 
Stadtmagiſtrat von Würzburg (das nicht weit von dem bereits be- 
ſetzten Brückenau liegt) hatte in Folge eingetroffener Nachrichten 
am 5. d. M. früh außerordentliche Sitzungen. 5 

— Ueber das Gefecht bei Dermbach wird uns noch Fol⸗ 
gendes berichtet: 

Schmalkalden, 5. Juli. Es find viele Leute geblleben, 
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nur ein Arzt iſt zurückgeblieben; die Fliehenden haben weder 
Lebensmittel noch Verbandzeug zurückgelaſſen. Die Noth dieſer 


Verwundeten iſt jo groß, daß die preußiſchen Offiziere für fie um 


Proviant gebeten haben, da ſie ſonſt verbungern müßten. Die a 
Baiern hatten einen ganzen Tag vor dem Gefechte nichts gegeſſen; m 
die Affaire ſelbſt, vorzugsmweije ein Artilleriegefecht, war verbältniß- Tr 
mäßig blutiger als bei Langenſalza. Eine Batterie, welche der König 
von Preußen dem König von Baiern geſchenkt, hat mitgewirkt; durch 

die Kartätſchenkugeln der Preußen find große Verwundungen entſtan⸗ 2 
den. Man berechnet die Zahl der Todten und Verwundeten auf 

beiden Seiten auf etwa 700 Mann. Auch in Schmalkalden iſt 

ein Lazareth eingerichtet, doch fehlt es in unſerer armen Gegend an 

dem Nothwendigſten zur Pflege. 

Ferner Aus Fulda vom 4.: Seit zwei Stunden zweck⸗ Be 
und planloſes Hin- und Herziehen, wie überhaupt allgemeine Ver- 
dutzung zu berrſchen ſcheint. Unkenntniß über die Stellung des 
Feindes und der eigenen Truppen ſcheint allgemeiner Uebelſtand zu 
ſein. Die Stadt ſcheint man aufgegeben zu haben. 

Von dieſer „allgemeinen Verdutzung“ legen auch andere Kor- 
reſpondenzen aus nahe gelegenen baieriſchen Orten Zeugniß ab. 

Dem „Nürnb. Korr.“ ſchreibt man aus Neuſtadt a. d. Saale vom 
5. Juli: 

Unſer Städtchen iſt mit Soldaten eines baieriſchen Truppen 

korps von allen Waffengattungen überfüllt. Die Preußen ſind 
über Gersfelb eingebrochen, haben in einem Defilé eine Abthei- 
lung unſerer Küraſſiere aus einem Hinterhalte in der gräfl. Fro⸗ 
bergſchen Waldung beiderſeits ins Feuer genommen und arg zuge- 
richtet. Kein Schuß der Preußen fehlte. Man ſagt von 14 
Todten. Viele ledige Küraſſterpferde wurden ſeit heute früh 8 Uhr 
eingebracht. Die Mannſchaft, ſowie die Führung ſoll kein Vorwurf 
treffen. Den Patrouillen ſoll aber von zu den Preußen haltenden 
Bewohnern verſichert worden ſein, es ſeien keine Preußen in der 
Gegend ſichtbar geworden. Geſtern fand auch ein blutiges Gefecht 
bei Kaltennordheim zwiſchen Baiern und Preußen ſtatt. Die 
jungen Männer von Biſchofsheim a. d. Rh. find heute in Schaa⸗ 
ren flüchtig hier eingetroffen. Einſtweilen haben die hier 
geſammelten Truppen, 2— 3000 Mann, Stellung genommen. 
An Artillerie fehlt es nicht. Wer flüchten kann, flüchtet. Vor 
vier Tagen hatte man einen Brückentrain hierher gebracht, deſſen 
Zweck kein Menſch begreift. So eben iſt er in der Nichtung ge⸗ 
gen Schweinfurt abgefahren worden, wohin auch 400 Stck. Schlacht ⸗ 
ochſen abgingen. 

Die „Bair. Z.“ ſchreibt vom 6. Juli: „Nach Ausſage des geſtern 
Abend von Fulda nach Kiſſingen gekommenen Poſt- Kondukteurs 
ſtehen weder in Fulda noch in Brückenau Preußen. Die Straße 
von Meiningen nach Schweinfurt iſt frei. Das von uns mitge- 
theilte Gerücht einer Bedrohung Neuſtadts a. S. ſcheint ſich daher 
nicht beſtätigt zu haben. Nachſchrift. Seit wir Vorſtehendes 
ſchrieben, haben wir aus ſicherer Quelle erfahren, daß geſtern Abend 
feine Preußen in Fulda ſtanden und ebenſowenig bis heute Mittag 
bei Neuſtadt.“ Indeſſen find nach preußiſchen Berichten die Preu⸗ 
ßen, wenn auch etwas ſpäter, als die erſten Gerüchte ankündigten, 
beſtimmt in Fulda eingerückt. 

Das achte Bundeskorps hat ſich bekanntlich auf die Nachricht 
von dem Vorrücken der Preußen auf Fulda von Gießen und Wep- 


lar wieder gegen den Main zurückbegeben. 


lautet nichts.“ 


Jedenfalls iſt das gegenſeitige Zutrauen unter den Konföbe- 
Die „N. Frankf. Ztg.“ bringt die 
Nachricht, welche die „Karlsr. Z.“ aber dementirt: „Prinz Wilhelm 
von Baden babe erklärt, unter den gegenwärtigen Umſtänden die 
weitere Mitwirkung der badiſchen Truppen bei der Bundesarmee 


rirten nicht beſonders ſtark. 


verſagen zu müſſen.“ 


Kaſſel, 7. Juli. Vergangene Nacht find die verwundeten 
Soldaten aus dem Zuſammenſtoß zwiſchen Geyſa und Hünfeld — 
Preußen und Batern — ſoweit fie transportirt werden konnten, 
in großer Anzahl hierbergebracht; Stadt und Bevölkerung wett⸗ 
eifert in der Herbeiſchaffung des zur beſten Pflege Erforderlichen 
nach dem Grundſatze, daß der verwundete, kampfunfähige Soldat 
aufgehört hat, Feind zu ſein, und nur noch als hülfsbedürftiger 
Geſtern Morgen 11 Uhr wurde die Hülfe der 
Bewohner aufgerufen, geſtern Abend 7 Uhr ging ſchon der dritte 
Extrazug von bier mit Lebensmitteln, Erfriſchungen, Verbandgegen- 
Händen, Kleidungsſtücken u. ſ. w. nach dem Orte des Treffens 
ab; eine größere Anzahl der hieſigen Civilärzte eilte auf die erſte 
Nachricht ſofort an Ort und Stelle. — Die Batern find trotz 
bedeutender Uebermacht zurückgeworfen und, wie es ſcheint, vom 
kurbeſſiſchen Boden vertrieben; auch die badiſchen Truppen, die bis 
Wetzlar und Gießen gekommen waren, haben ſich zurückgezogen. 


Gaſt erſcheint. 


— Es wird bier als durchaus zuverläſſig verſichert, daß die über⸗ 
wiegende Mebrzahl des kurbeſſiſchen Offizierkorps der Sache Preu- 


ßens zugethan ſei, daß hieraufhin der General von Loßberg ſich 
geweigert habe, die Vorhut der Bundestruppen gegen Preußen zu 


bilden uud hiernach die Verlegung unſerer Truppen, gewiſſermaßen 
als Neutraler, nach Mainz erfolgt ſei. 

Die „F. P.-Z.“ ſchreibt ſchon d. d. Frankfurt, 6. Juli: 
Man erwartet ſtundlich die Nachricht eines Waffenſtillſtandes und 
der Berufung eines Friedens-Kongreſſes. Bis dahin wird der zwi⸗ 


ſchen den Baiern, dem 8. Bundes -Armeekorps einerfeits und den 
Preußen andererſeits ſchon begonnene Kampf ſeinen Fortgang ha⸗ 


ben, mit welchem Ausgange läßt ſich nicht beurtheilen. Eine mo- 


mentane Beſetzung der biefigen Stadt durch preußiſche Truppen 
liegt nicht außer der Grenze des Möglichen, doch dürfte den ſich 


bereits zeigenden Beſorgniſſen der Einwohnerſchaft gegenüber daran 
erinnert werden, daß der mächtige Monarch, welchem jetzt die Ver⸗ 
mittlerrolle zugefallen iſt, ſchwerlich feindliche Maßregeln gegen 
Bundeeſtadt und Bundesbehörde zulaſſen wird. So weit find dieſe 
Schwarzgelben! 

Die „Darmſt. Ztg.“ meldet unterm 5. Juli folgende Truppen⸗ 
märſche: „Geſtern Abend gingen ein halbes Bataillon ſchaumburg⸗ 
lippe'ſcher Jäger und heute früh zwei Züge weimar'ſcher Truppen 
auf der Eiſenbahn von Mainz nach Ulm. Die Zuzüge von Bun- 
destruppen aus dem Süden nach dem Norden auf der Eiſenbahn 
währten geſtern fort.“ 8 


Ausland. 


Paris, 6. Juli. Der Kaiſer Napoleon kennt ſeine Leute, 
das muß man ihm nachſagen. Als bei Sadowa der entſcheidende 
Streich auf das öſterreichiſche Heer gefallen und der Kaiſer noch 
in der erſten Betäubung war, bot Napoleon III. unter der Be- 
dingung, daß Venetien abgetreten werde, ſeine Vermittlung an. 
Die erſten Gegendepeſchen aus Wien waren überaus unklar und 
ausweichend; Nachmittags mußte daher Metternich, der ſeit dem 
frühen Morgen in den Tuilerien war, telegraphiren, man erwarte 
eine beſtimmte Antwort auf den Vorſchlag des Kaiſers Napoleon, 
der denſelben nur zu Oeſterreichs Beſten gethan habe; im Fall 
abſchlägiger Antwort, müſſe er andere Maßregeln treffen (attendu 
que, en cas de refus, il aurait a aviser). Als Metternich 
Abends nach den Tuilerien zurücktehrte, erſchien er in Begleitung 
der Fürſtin Metternich, welche die Gratulantin ſpielte; er hatte die 
Vollmachten in der Taſche. Nach beſchloſſener Sache ſchrieb im 
Beiſein Metternichs der Kaiſer eigenhändig die Note für den 
„Moniteur“, die am folgenden Morgen auch durch Maueranſchlag 
als Sieg Frankreichs verkündet ward. Nun hieß es, Franz Joſeph 
habe die Venetianer für eine halbe Milliarde verhandelt; dagegen 
erklärt die „France“, die, als öſterreichiſches Hauptorgan, es wohl 
wiſſen kann: „Uns wird verſichert, daß die Abtretung Venetiens 
an Frankreich ohne jede Bedingung von Seiten Oeſterreichs ge⸗ 
macht if.“ Napoleon III. kann Venetien demnach behalten, ver⸗ 
tauſchen, verkaufen, verſchenken, kurz, was er will, vorbehaltlich, 
daß er als Oeſterreichs Vermittler in Europa auftritt. Die Nach- 
richt, daß der Marquis Pepoli bezeichnet ſei, um ein Abkommen 
mit Oeſterreich zu verhandeln, iſt, laut der „France“ unbegründet: 
die franzöſiſche Regierung hat bis jetzt noch keine Anzeige von 
einer ſolchen Miſſion erhalten. Dagegen wird die Ankunft eines 
öſterreichiſchen Spezial-Bevollmächtigten, des Barons Aldenberg, in 
Paris gemeldet. 

Der „K. Z.“ wird unter obigem Datum geſchrieben: Trotz 
der geſtrigen Juumination nimmt ſich die Lage der Dinge trübe 
genug aus, denn Alles kommt ſchließlich auf die Beantwortung der 
Frage an, ob Oeſterreich, inden. es Venctien abtrat, gewillt war, 
auch Preußen die Zugeſtändniſſe zu machen, welche dieſe Macht 
auf Grund ibrer Waffenerfolge ohne Zweifel verlangen wird. 
Wie dieſe Antwort lauten muß, dürfte kaum Jemandem zweifel⸗ 

baft ſein. Der Kaiſer der Franzoſen alſo, der nach einer ver⸗ 
traulichen Verabredung mit Defterreich handelte, wird ſchwerlich 
Waffenſtillſtands⸗Bedingungen aufgeſtellt haben, welche dem Ber- 
liner Kabinet annehmbar erſcheinen. Die Antwort Preußens war 
dieſen Nachmittag noch nicht eingetroffen; jpäter hieß es, Graf v. 
d. Goltz ſei beauftragt worden, zu erklären, daß Preußen nur un- 
ter der Bedingung den Waffenſtillſtand annehmen könne, daß ihm 
die Ausführung des Programms, für welches es in den Kampf 
gezogen, garantirt werde. Aehnliches hatte übrigens der preußtſche 
Boiſchafter, auch ohne beſondere Inſtruttion erhalten zu haben, 
Herrn Drouyn de Lhuys bereits angedeutet und namentlich auch 
darauf hingewieſen, daß feine Regierung Garantien erhalten müſſe, 
daß Oeſterreich die ihm gewährte Friſt nicht benutze, um ſeine 
Kräfte neu zu organifiren und den Krieg mit doppelter Wucht 
ſpater wieder aufzunehmen. Jedenfalls wird Preußen fig mit fei- 


Aus Frankfurt vom 
6. Juli meldet der „Schw. Merkur“: „Das Hauptquartier der ba- 
diſchen Truppen wurde heute Nachmittag wieder nach hier verlegt. 
Ihm ſoll das ganze bei dem 8. Armeekorps befindliche badiſche 
Kontingent folgen. Ueber die weitere Beſtimmung desſelben ver⸗ 


ner definitiven Entſcheidung nicht beeilen und mittlerweile ſeine 
militäriſchen Operationen fortſetzen. Schon die Art, wie der Kai⸗ 
ſerliche Vorſchlag gemacht worden, war geei net, die Beantwortung 
deſſelben zu verzögern. Anſtatt ſich in Chiffreſchrift an Herrn 
Benedetti zu wenden, hat der Kaiſer in gewöhnlicher Sprache direkt 
an das preußiſche Kabinet telegraphirt, ſo daß man in Berlin 


einen Augenblick ſogar an der Echtheit dieſer Mittheilung gezwei- 
felt zu haben ſcheint und dieſelbe erſt geſtern nach Böhmen ge⸗ 
ſandt hat. Was Italien betrifft, ſo ſcheint der König Victor 
Smanuel bereits geantwortet zu haben, daß er, trotz aller Danf- 
barkeit für den hochherzigen Schenkgeber, weder ſeine Verpflichtun⸗ 
gen gegen Preußen, noch die Rückſicht auf die öffentliche Meinung 
ſeines Landes außer Acht laſſen könne. Die italieniſche Regierung 
iſt in der That feſt entſchloſſen, ihre eigene Entſcheidung der preufi- 
ſchen zu ſubordiniren. Nöthigenfalls wird fie ſogar hier zu verſtehen 
geben, daß ſelbſt die Dankbarkeit gegen Frankreich Italien nicht die 
Verpflichtung auferlegen könne, ſeine ſtaatliche Ehre und Selbſtſtändig⸗ 
kelt in einer unerhörten Weiſe Preis zu geben. Uebrigens iſt ſich das 
Florentiner Kabinet des äußerſt kritiſchen Ernſtes der Lage wohl bewußt. 
Der erſte Legations-Sekretär der hieſigen Geſandtſchaft, Hr. Artom, 
reiſt dieſen Abend nach Florenz ab, um die Regierung mit ſeiner 
Sachkenntniß und ſelnem politiſchen Scharfblick zu unterſtützen. 
Hr. Nigra hatte dieſen Morgen ſehr eifrige Beſprechungen mit dem 
Grafen v. d. Goltz. Die Stimmung in Italien iſt für Frank⸗ 
reichs Plane nichts weniger als befriedigend. Die „Liberté“ erklärt 
in ihren letzten Nachrichten, daß die Bewilligung des Waffenftill- 
ſtandes von Seiten Preußens und Italiens unwahrſcheinlich und 
ſomit der von Oeſterreich gethane Schritt nicht eine Löſung, fon- 
dern eine neue Schwierigkeit ſei. Oeſterreich habe ſich dadurch auch 
von ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen losgeſagt, welche ſtets, und 
zwar Baiern obenan, die Beibehaltung des Feſtungsviereckes als 
ein deutſches Intereſſe erklärt hätten. Prinz Napoleon iſt über die 
neue Wendung der Dinge außerordentlich unzufrieden. — Es heißt 
bereits gerüchtsweiſe, daß Frankreich Truppen nach Venetien ſenden 
werde, um Beſitz von der jetzt franzöſiſchen Provinz zu ergreifen. 
— Der „Moniteur“ ſelbſt enthält heute keinen weiteren Nachtrag 
zu ſeiner geſtrigen Mittheilung. 

Florenz, 4. Juli. Wenn der Krieg nicht zu einem uner- 
warteten Ende kommt, jo dürfte die ungariſche Altionspartei viel- 
leicht einen bedeutenden Antheil an den Ereigniſſen nehmen. Daß 
die Regierung mit dieſer Partei und ihren Führern in genaueren 
Beziehungen ſteht, als es dem oberflächlichen Blicke einleuchtet, läßt 
ſich kaum bezweifeln. Preußen hält ſich dieſen Tendenzen aus 
naheliegenden Gründen fern; die italientſche Regierung aber hat 
ihrem Charakter nach keine Urſache, vor der Verbindung mit den 
Ungarn zurückzuſchrecken. So kommt es denn auch, daß Koſſuth 
ſeinen Aufruf an die Magparen aus dem „Hauptquartier des Kö- 
nigs von Italien“ datirt. x 7 

Madrid. Die „Correſpondencla“ erklärt, es jei nicht wahr, 
daß das Geſchwader im ſtillen Ocean Befehl erhalten habe, nach 
Spanien zurückzukehren. Die ſpaniſche Flotte, die in Rio de Ja- 
neiro geblieben iſt, werde, in angemeſſener Weiſe verſtärkt, in den 
großen Ocean zurückkehren, um das ſo glänzend begonnene Werk 
der Genugthung fortzuſetzen. Dies beweiſt die Ernennung des 
Admirals Mendez Nunez zum ſtändigen Oberbefehlshaber des Ge- 
ſchwaders. — Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein Dekret in 
Betreff der Emiſſion von 1500 Millionen Realen innere konſoli⸗ 
dirte Schuld, welche von der Depotskaſſe zu 3 Prozent garantirt 
wird. — Die Königin - Mutter wird demnächſt Madrid verlaſſen, 
um den Sommer auf ihrem Schloſſe bei Havre zuzubringen. 

Newyork, 27. Juni Morgens. (pr. „Scotia“ mit 96,000 
Doll. Baarfracht.) Im Senate iſt die Bill, wodurch die Freige- 
laſſenen-Bureaux für zwei weitere Jahre in Kraft erhalten werden, 
durchgegangen und wird dieſelbe jest dem Repräſentantenhauſe zur 
Genehmigung vorgelegt werden. — Der Präſident hat dem Re- 
präſentantenhauſe in Erwiederung auf deſſen neuliche Reſolutlon 


eine Liſte aller derjenigen amerikaniſchen Bürger zugeſtellt, die, 


ſoweit bekannt geworden, in Irland feit der Suspendirung der 
Habeaskorpus-Akte gelandet find. — In Texas iſt ein konſervativer 
Mr. Schrockmarton mit neun Zehntel der Stimmen zum Gouver- 
neur gewählt worden. — Zu Eliſabeth in Newjerſey iſt die Cholera 
aufgetreten, von 40 bekannt gewordenen Fallen ſind 11 tödtlich 
verlaufen. 

Die Wegnahme eines Kaiſerlichen Konvoirs durch die Re- 
publikaner zu Comargo hat volle Beſtätigung erhalten. Nachrichten 
aus El Paſo, die bis zum 25. Mai reichen, melden, daß Juarez 
mit 3000 Mann auf dem Marſch nach der Stadt Chihuahua war 
und daß ſich keine Kaiſerlichen Truppen in der Provinz Chihuahua 
befanden. 


Pommern. 
Stettin, 10. Juli. (Schwurgerichtsſttzung vom 9. Juli.) 
Der Fuhrmanneſohn, jetzige Arbeiter Ludw. Joh. Friedr. Blank 
aus Tribſees iſt geſtändig, in der Abſicht ſich Gewinn zu verſchaf⸗ 
fen; 1) am 1. Dezember 1865 ein Schreiben, Inhalts deſſen der 


Domainenpächter Glemann zu Siemersdorf um ein Darlehn von 


50 Thlr. erſucht wird, hergeſtellt, mit dem Namen feines Vaters 
„C. Blank“ unterzeichnet und von dieſer gefälſchten Urkunde dem 
zc. Glemann gegenüber zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch ge- 
macht zu haben; 2) am 16. Dezember 1865 zu Prenzlau einen 
von ihm mit dem Fuhrherrn Langner abgeſchloſſenen ſchriftlichen 
Vertrag, Inhalts deſſen dieſer ſich zur Beförderung von Möbeln 
von Wolgaſt nach Gr. Schönebeck und Angeklagter ſich zur Zah- 
lung einer beſtimmten Vergütigung verpflichtete, mit dem Namen 
„Auguſt Krüger“ unterzeichnet, und von dieſer gefälſchten Urkunde 
zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben; 3) daß 
er am 16. Dezember 1865 dem Kutſcher Hargaß durch Vorſplege⸗ 
lung falſcher Thatsachen einen Irrthum erregte und ihn dadurch 
zur Hergabe eines Darlehns von 8 Thlr. verleitete; 4) daß er 
um Mitte Dezember 1865 das Vermögen des Fuhrherrn Rütz 
hierſelbſt und des Kutſchers Radieske durch Vorbringung falſcher 
Thatſachen, einen Irrthum erregend, beſchädigte und namentlich 
Letzteren dadurch zur Hergabe eines Darlehus von reſp. 5 Thlr. 
und 3 Thlr. bewog. Angeklagter iſt bereits wegen Betrugs mehr⸗ 
mals beſtraft und wurde heute wegen Urkundenfälſchung in 2 
Faulen und wiederholten Betruges im wiederholten Rückfalle zu 


3½ Jahr Zuchthaus, 300 Thlr. Geldbuße, event. noch 6 Monat 


Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 4 Jahre verur- 


theilt. — Die zweite Anklage gegen den Agenten Stolzenberd 
mußte, da 2 Hauptbelaſtungszeugen fehlten, vertagt werden. 

— Dem Comité des Stettiner Hülfs Vereines für die Ar 
mee im Felde ging heute von Seiten der am Sonnabend abge 
gangenen Deputirten nachſtehendes Telegramm aus Zittau zu 
„Bis Zittau ſind wir unter Schwierigkeiten gelangt, gehen heut 
möglichſt bis Turnau und ſuchen unſere Aufgabe zu erfüllen, ob⸗ 
gleich fie ſebr ſchwierig iſt wegen mangelnder Beförderungsmittel⸗ 
Wir find Alle geſund. Aus Görlitz erhielt das Comité nach⸗ 
ſtehende Depeſche: „Die Aerzte der Lazarethe in Böhmen melden 
uns ihren Bedarf an Lazarethgegenſtänden, die wir ſchleunigſt in 
großen Transporten unter Begleitung in die einzelnen Orte fen’ 
den. Unſere Vorräthe gehen aus. Wir bitten dringend um Zu 
ſendung von Geld zu Mundvorräthen; ferner von Lazarethgegen⸗ 
ſtänden, insbeſonders Charpie, alte und neue Leinwand. Es it 
ein ganz außerordentlicher Bedarf. 

Verein zur Pflege verwundeter Krieger in Görlitz. 

Sofort nach Ankunft der letzteren Depeſche iſt bereits heute 
Abend mit Aufbietung aller Kräfte das ſämmkliche Material, was 
in den Depots des hieſigen Vereins noch vorhanden war, direkt 
nach Görlitz geſandt worden. 

Das Stettiner Comité bittet dringend um ſchleunigſte weitere 
Gaben, da jeden Tag neue Requifitionen einlaufen. 

— Der Herr Oberbürgermeiſter Grabow hat die auf ihn ge⸗ 
fallene Wahl als Abgeordneter für Stettin nicht angekommen und 
fand daher geſtern Abend im Schützenhauſe eine neue Vorwahl 
Seitens der liberalen Wahlmänner Statt. Von den vorgeſchlagenen 
Kandidaten erhielten eine genügende Unterſtützung: 1) Hr. Gym⸗ 
naſtal Direktor Techow in Raſtenburg (empfohlen durch Herrn 
Grabow), 2) Hr. Michaelis, 3) Hr. Meibauer, A) Hr. Graf 
Schwerin. Hiermit wurde nach dem Beſchluß der Majorität (61 
gegen 51 Stimmen) die Kandidatenliſte geſchloſſen. Die eigent⸗ 
liche Vorwahl iſt bis zum 16. d. M. ausgeſetzt. 

— Geſtern Abend gegen 8 Uhr kam wieder ein Transport 
von etwa 500 öſterreichiſchen Gefangenen, wobei viele Offiziere, 
hier an, welcher ſofort nach Stralfund weiter befördert wurde. 
:: . ff 

Neueſte Nachrichten. 


Pardubitz, 8. Juli, Nachts. (Pr. Courier bis Königs⸗ 
hof. Aufgegeben 9 Uhr 10 Minuten Vormittags). Die Reſul⸗ 
tate der Schlacht von Königgrätz ſtellen ſich als jo glänzend her⸗ 
aus, wie ſelten eine Schlacht ſie aufzuweiſen hat. Jeder Schritt 
vorwärts bezeugt die grenzenloſe Auflöſung der öſterreichiſchen Armee. 
Die Armee des Kronprinzen, welche jo glänzende Siege durchge⸗ 
fochten, hat, gefolgt von ſämmtlichen übrigen Armeen, die Tate 
der Verfolgung übernommen und iſt bereits weit über Pardubiß 
hinaus dem fliehenden Feinde auf dem Fuße. — Amtliche Rap⸗ 
porte aus den Lazarethen melden das Verhältniß der in denſelben 
befindlichen verwundeten Oeſterreicher zu den unſrigen wie 8 zu 1. 

Hamburg, 9. Juli, Vormittags. (Priv.⸗Dep. d. Berl. 
Börſen⸗Zig.) Der. offiziöfe Berliner Korreſpondent der „Hamb. 
Nachr.“ jagt, daß Preußen die franzöſiſche Vermittelung im Prin- 
zipe angenommen habe, daß aber die vorgeſchlagene Waffenruhe 
noch Gegenſtand der Verhandlung ſei. 

Hamburg, 9. Juli, Vormittags. (Priv.⸗Dep. d. „B. B.“ 
Zig.“) Für preußiſche Rechnung wird ſeit Sonnabend auf jegeludr 
Hamburger Flagge bis /½ % Kriegsprämie-Aſſeluranz bewilligt. 

Florenz, 8. Juli. Nach über Ferrara gekommenen Berich⸗ 
ten hat Cialdini mit der Hälfte der italteniſchen Armee den Po 
überſchritten, ohne auf den Feind zu ſtoßen, und rückt widerſtands⸗ 
los vor. Ein großer Theil der öͤſterreichiſchen Armee ſcheint bereits 
mit der Eiſenbahn nach Norden abgegangen zu ſein. 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 8. Juli, Vormittage. Augekommene Schiffe: 
United Service (SD), Bee von Hull; Memel Packet (SD), Wendt von 
Memel. Wind: W. Strom ausgehend. Revier 14% F. ö 

— 9. Juli, Vormittags. Wilhelm Heinrich, Schwerdtfeger; Doris, 
Schwerdtfeger; Au uſte, Winckler; Marie, Bergemann; Albert, Wevland 
von Kopenhagen; Prinz Anton Radziwill, Preußner von der Oſſſee; Hoff⸗ 
nung, Gager? Johanna, Ehlert von Jasmund; Diogenes, Dietz von Lübeck; 
Eliſe, Borgwardt von Neweaſtle; Charter, Reid von Stornoway; Leopol⸗ 
dine, Schröder von Borde zur; Ulricke, Tap; Eliſe, Tap; Jacob Synes, 
Nip; Conſtitution, Dinſe von Sunderland; Marie, Sabrö von Flensburg; 
Ebenezer, Mitchell von Blyth; Emma, Bruce von Newcaſtle; Ocean, Cur⸗ 
ſon; Fanny, Schauer von Sunderland. Letztere 4 loͤſchen in Swinemünde. 
1 Schiff in Sicht. Wind: W. Revier 15 F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. Juli. Weizen loco feſt. Termine höher ehalten. Rog; 
gen in disponibler Waare wurde Mangels genügender Offerten nicht ge 
handelt und find untenſtehende Preiſe nur nominell anzunehmen. Für Ter⸗ 
mine zeigte ſich heute gleich bei Beginn gute Kaufluſt und handelte man 
zu 1 Tylr höheren Preiſen als Sonnabend ziemlich rege. Zum Schluß 
zeigten ſich zu den erhöhten Notirungen wieder mehr Abgeber, wobel Preife 
½% Thlr. pr. Wſpl. einbüßten, immerhin der Markt merklich höher als vor⸗ 
geftern schließt, Gek. 7000 Ctz. Aus Cöthen wird heute von 10 Uhr 
Bormittags gemeldet: Roggen feſt, pr. Juli Auguſt 41 ½ Thlr. Gd., pr. 
September⸗Oktober 423), Volt, Seit geſtern ununterbrochens Regenwetter. 
0 effektiv nur feine Qualität beliebt. Termine ſtill. Gekündigt 

r. 


Rüböl verfolgte auch heute feſte Tendenz, beſonders war der laufende 
Monat beliebt und zogen Preiſe bei mangelnden Abgebern um ca. ½ Thlr⸗ 
pr. Ctr. an. Auch Spiritus ſchloß ſich in der Tendenz den ubrigen Arti⸗ 
keln an und zogen Preiſe für alle Sichten an. Gegen Schluß des Marktes 
war die Haltung etwas ruhiger. Gel. 30,000 Ort. 

Weizen loco 44-69 4 nach Qualitat, bunt poln. 58 „ ab Bahn 
bez., a Juli⸗Auguſt 60%, % nominell, September⸗Oktober 62 
. r., d. 

* Roggen loco 42—43½ „ nach Qualität gefordert, Juli und Juli⸗ 
Auguſt 41 ½% 42%, 41%, . bez., September⸗Ottober 43, 1, 42% . 
bez. u. Gd., ½ Br., Oktober⸗November 4304, Yu, Ya , bez. | 

Gerſte, große und kleine 31-40 per 1750 Pfd. ; 

Hafer loco 24—29½ Aa, ſchleſ. 28 — 29 %, Juli - Auguſt 26% 
bez. Augnſt September 26½ % bei. u. Br., September Oktober 
25% , bez., Oktober⸗November 25 7% Br. 

Erbſen, Kochwaare 54 —60 %, Futterwaare 43—50 

Winterrübſen September⸗Oktober 72 % Gd. 

Rudol loco 14 ½ Ag, Juli 12 % bez. u. Br., Juli Auguſt 11% 
bez., September Oktober 11½, Ya 7% bez., Oktober November 
11334, Ya ez. 
Leinöl loco 12 ½ . 

Spiritus loco ohne Faß 132% / K bez., Juli u. Juli; Auguft 
13, , 13 & bez. u. Gd. ½ Ag Br., September 185, 4 
7 3 bei, Br. u, Gb., Gertember - Oftober 13%, , 174, % ’ 
% & Br., % % Gd. Oftober-Rovember 14 % Br, 18%, 
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— 
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Dividende pro 1865. = 1 — ur m . A Pe re A HET Bat — Hm et a A A se 
eee ER 15 440 B AN 9075 B . i 1 | 8977 du a — 5 
1 en-Mastricht | | . bz „ ben Elb. 4 — 8 Rjösan-Kozlev 5 74½ ba Hypötbek.-Cert. 41 97 8 Prouss. en 5 5518 b 

insterd,-Rotterd. | 770 105%, ba do, do. II. usb. 5 77 B Ne Ame done Fom Berl 9 140 4 132 8 
Bergisch-Märk, A, | 9 4 137%, ba do. | Dri.-Buestld — 6 Rubr-Cref. K. G. 41 — bs a Ten R. Privatb 5 4 kr — 

n-Anhalt 13 4 198½ b 0 do. 1% 89 B do do 11 1 * Degterr. Mot. 5 2. Tomm, vatbank * 4 84 — 
Berlin-Hamburg 9% 4 150 G Berlib-Anbalt 4 88 8 „ d% % % — ba do. Nat.-Aul. 5 51 ½ ba en | ae 
Berlin-Pots.-Mgab. 16 1 * ba do, do. users „ Stexrerd- l'on 4 — 6 do 1854r Loosei4 54 G nigoberg 67 N 
Berliu-Stottin AO be Borlin-Hombarg 8. G do io il 8 de 85 — — : 2 4 . 

m. Wes — 5 . i He ao | : 
Bres)..Schw.-Rreib? 19. 4 4481 65 erl. p. Med. Alk 88 0 — Won be a Pr. Hypothek-Vors. 11) 4 100 © ba 
e — 1,8% * do. do B 4 88 3 Thüringer 1 — 6 MA 125 8 — chweig 67 1 | 8 — 

n-Minden — 2 2 do. do. 0.04 d II 2 2 
Cos.-Odb. (Wünb) 224% ba Berlig-Stettim- 4 u 2 IV 11 — Inek. b. Stg. 5. A. 5 50 8 Rostock (neue) 10 4 107 % G 

do. Stamm.-Fr. — 41 72 8 do. do. II. 4 83½ bz 2. — — — 0. de. 6. A/ 79 Gora 7% 4 8 0 
lade. „ do. — s 16 6 do. do. III 4 83% ba wreunsische Fonds. Basar J. Anl. 5 84 bs 5 4 5 . | 91 = 
öbau-Zitten — 4 — b do. do., IV 4 1 d Freiwillige Anl. 4 91½ EC 4 4 % 49 15 {2 r g 
Ea Lenbach 10 4 140 0 Bresl.-Freib. D 44 ss — 1850 5 Ban bs — 10 18625 84 ½ ba 1 9 n — 7 
8 — 4 1 ba Cöln-Crefeld 44 -- ba do. 54, 55, 57, 40 45. 864 holl. 5 88 8 — urger 22 i 

agdebürg-Läipzig | — 2 bs Cöln-Minden 4 93. bz 59, 56, 64 4 92 ba 5 J e ASTA . eee eee 
Mainz-Ludwigsh. | — 4 121 ba do. do. .U:l5-| 9914 b do 50/52 4 | 84 ba zn rämien-A. 5 78½ ba B A 61; 4 106 — 
Mecklenburger 3 4 80 8 do. de. 88 6 do 18534 84 ba GL er Hu 0 
Niederschl üer, — 88 _B do. do. IL | 85 @ do 1862 84 bz ar eh OO e . RR) > 
Niederschl. Zweigbi — 81, de do. | do. 191 ba Stantsschuldsch. 33 79%, bz Fart bi ö be Dr ee | GR Ole gr 
Bordb.; Fr.-Wilh, | — 4 | 6134 ba do. do. 1V.|4 83 02 Staats-Pr.-Anl, 135115 b Baar 00 Fl. 84% ‚bs arms ee 

berschl. Lt. A. u. C. 102% 58s 84 Cosel-Oderbe 81 B Kur- u. N. Schid. 5 é ba K. WA racbs 223 7 % Are 

do. Litt, B. 10% 140  B do. do. III. 4 80 8 Odr.-Deich.-Obl. 4 82 bz I c 8 8 —— „ e 
e e 9 1 „ 

heinische — a 11 "be Magd. Wittenb. 0 a . 5 84% 8 Lübeck. do. 47% ba Oesterreich — 4 87% ba 

a agd.-Wittenb. 44 89 Börsenh.-Anl. 5 94% B Schwd. 10ThL-L. 2 Genf — 4 Ni 

do. St.- Prior. — 4 — 6 Mosk. Rjäs gar. 814, bz Kur- u. N. Pfdbr. 3 771, ba — 2 = Moldanisch G 4 1 be 
Khein-Nahebahn 4 28 b Niederschl.-Mrk.|4 | 85%, B do neuel4 | 86%, ba Wechseleours. Dise-Comm. Ah 4 g 8 A = 
— — 5 134 ne 3a re 75 55 8 Heinen u 47 3 Amsterdam kurz 51143 ½ ba Berl Handels- Geselisch( 8 4 101 5 

E = . do. III. 0 : 4 ba do. 2 Mon. 51 142% ba Verein 
Btargard-Posen 41,134) 894, bz do. do. IV. 430 90% 6 Pomm. 31 2614 bz Homburg kurz 31 151% bf er ra 3 Pr 5 pi - 
Oesterr. Südbahn — 4 951, ba Niedschl.Zwb.0.15 | 95 0 do 44 86¼ ba 4. I Mon;|31 149%, bs Dess, Con Bü A. 1 5 2 . 
Thüringer — 15 126 bz er . i rc = BER m 5 * ee. 5 Mon. : 701 6. Hörden Mee A il 87 ½ ba 

. . 2 2 aris on. 797 5 — 0 

+ rlioritäts-Obligationen. 0. 345 u erh Re Tee Zn ie 70, Di Minerva Bergw.-A. 5 329% bs 85 
Aschen-Düsseldor? 4 do. P. 80 8 Sehlesische 3 — 8 do. do. 2M. 5 — 0 DEF 

do. II. Emisslon 4 N do. E. 174% B Westpreuss. 31 74 B Augsburg 2 M. 5 57 4 8 Fr. Bkn. m. R. — 8 Napoleons 5 10%½ ba 

do. II. Emission 4 — ba do. F. 190 ba do 4 82½ ba Leipzig 8 Tage 6 100 ½ bz ohne R. 98 G Louisd'or 110% Lz 
Aachen-Mastricht 41 — 6 Oesterr. Franz. 232 ba do neue 4 — bz o. 2 Mon. 7 98½ 6 Oest. öst. W. 77½ bz Sovereign 6 20% ba 
Aachen-Mastricht II. 5 54 B Rheinische 8 Kur- u. N. Rentbr. 4 87 ½ bz Frankf. a. M. 2 M. 41 17 6 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 6 ½ 
Bergisch-Mürk, con. 4 93 do. v. St ger. 11— B Pommer. Rentbr. 4 87 ½ bz Petersburg 3 W. 6 75½% tz Russ. Bankn. 69 bz Goldpr. Z. -Pf. 458 bz 

do. do. II. 4 93 bz do. 1858. 60. 4 9014 bz Posensche_ - 4 | 86%, bz do. 3 Mon. 6 74% bz Dollors 1 11 bz Friedrichsd, 113½ G 

do. do. III. 31 71%, bz do. 1862. 90½ 2 Preuss. 4 | 86%, ba Warschaus Tages 70 b Fab 5 14½% B [Silber 92396 

de, do. III. B.j3}| 71% bz do. v. St. gar. 92 8 Westf.-R n. 4 — bz Bremen 8 Tage 5 109% bs 4Dukate 3 48, bz ) 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Lülow mit dem Kaufmann Herrn 
Carl Krüger (Stettin). 
Geboren: Eine Tochter: Hrn. P. Sy (Stargard). 
Geſtorben: Sohn des Herrn C. Seemann [9 M.] 
(Stettin). — Hr. Kaufmann Emil Stegemann [27 J.] 
(Stettin). — Frau Oberförſterwittwe Wilhelmine Looſe 
—.— Hillner (Stettin). — Frau Roſalie von Melle 
66 J.] (Stettin). — Frau Marie Pardon geb. Späthen 
129 J.] (Stettin). — Frau Anna. Elifabeth Wraske 
geb. Duving (Alt⸗Damm). — Frau Mathilde Herin 
geb. Buſch (Stettin). — Hr. Martin Pagel (61 Jahr 
Grabow). — Tochter Helene [3 J.] der Frau Wittwe 
“Becker geb. Groſenick (Stettin). — Herr Chriſtian 
Brüſewi [40 J.] (Stettin). — Frau Dorothea Kreglin 
g geb. Kölbing [41 J.] (Neu-Torney). — Hr. N. Kleiner 
nebſt Frau (Zuüllchow). — . . M.) 
des Herrn . (Stettin). — Tochter Emilie [10 J.] 
des Sn W. Hahn (Stettin). — Hr. Partikulier Carl 
Schröder (59 J.] (Stettin). — Frl. Wilhelmine Voß 
(Stargard). — Herr Hautboiſt Emil Vorck 22 Jahr] 
(Stargard). — Eigenthümer J. D. Zander 68 Jahr 
(Stargard). — Frl. Emilie Plinſch 133% J.] (Star⸗ 
gard). — Frau Emilie Newig geb. Müller (Stargard). 


Eutbindungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Abend 7½ Uhr hat uns der treue Gott durch 
ie Geburt eines gefunden Töchterchens erfreut. 
Alt⸗Damm, den 7. Juli 1866. 
Der Paſtor Hnüppel und Frau. 


Bei dem Central⸗Comité des Preußiſchen Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger find 
ſerner die nachſtehenden Gaben eingegangen: 

Apoth. Weigand 10 4. Poſthalter Krüger in Sch. 
5 % Paſtor W. Gründler in Königshorſt 10 % 
Rittergutsbeſ. v. d. Lühe auf Naffin bei Belgard 22 % 
21, Au Herr Adloff in Potsdam 10 % Von den 
Hausvätern der Parodie Meinſtdorf durch Paſtor Rind⸗ 

eiſch 11 % 22½ Sn J. F. 25 % C. L. 5 

au Botſchaftsrath Katte 100 % Frau Thereſe Preußing 
0. Wittwe B. und Tochter C. 10 % E. L. und 

rau 20 %. Kreisbaumeiſter von Schon 2 % E. N. 

7 Zerzew 1 % Juvelier Roſenthal 5 % Erlös 
für Goldſachen 12 % Major von Nappard 2 % Geh. 

h Brix 6 % Herr Kramer 5 % Herr Heiſe 2 9% 
Rendant Thiele 5 % Herr Houſſelle 6% Zimmer- 
Meifter Heine 10 % Juſtizrath Gall 25 % Banqu. 
Kuczynety 25 % W. 5 , B. B. 2 % Herr C. 
Baltz 20 Ag Herr H Caſtan geſammelt 15 * Prof. 
Preuß 10 A. Von dem Frauen- und Jungfrauen⸗Verein 
in Potsdam 330 4 Geſchwiſter M. 10 % Herr 

rape 10 Ae Herr Krupp in Eſſen 5000 % Herr 
Laut Meyer 25 %. Herr Schmirt 5 KR Herr. Spaß 

A Kanzlei-Rat)h Marx 10 %. Von den. Kabrit- 
Arbeitern der Firma O. E. Hallich 76 „ 5 . D 
8.9.10 % . 25 % Geb Rath v. Bodeſſchwingb 
0 3. Herr Thieme 1 % G. v. P. 2 % Anna 
und Bertha 2 %. E. C. 2 & 3% Ar Dber-Trib,- 
Nich Prof. Dr. Homeyer 50 % Herr H. Wiebe in 

ieſenburg 2 % General von Rieben 50 % Major 

Salomon 5 %. v. Goertzte 7 . Herr von Wil- 
* 25 . Geh. Reg.⸗Rath von Bartels 15 % $ 
* O. 5 %. Von der Familie Ritter und Wolf (Spiel⸗ 
ge) 2. Geh. Rath de Cog 50 . Froſeſſor Dr. 
— 10 . E. C. 11 10 Ar. Prof. Kro⸗ 
deer 25 % Dr. Alex. Jacoby 6 8 Dr. Steffeck 
We Ager Heugſtenberg 15 % Stadtgerichtsrath 

ollank R. 5 % Rittmeiſter Korty 3 3% 
Nan Adelung 2 % Prof. Peters 20 Herr F 
0 iedre 1 % Ober-Ingen. Schmidt 20 % General 
1 Holleben Exc. 50 A. v. F. 2 % Herr Hentze 


Lehrer Bucher 5 %. Oberſt⸗Lieut. v. Schweinit | 20 


100 3% Miiniſter Delbrück 25 5% Herr Berkupn 50 
Battjhid 5% v. W. 5½ = Bürgermeiſter S 
11 Sind. Weber 1 % Frau Dr. Steinhanjen 
2 „D. v. R. 5 Fr. M. Neumann geſammelt 
He 15 Gr Herr Ed. Nickel 5 . Oberſt.Lienten 


Baron v. Mouteton 5 % A. E. 2 % N. 5 15 K. Fr. v. Schulze 21 . H. H. Klein u. Worrot Schulz 1 % Zimmerpolier Borchert 24 n Backen 
B. 10 % B. G. 10 % E. B. 5 % A. W. 5 % 2 Rd A. Werner Colberg 10 . R. B. W. 5 Nil. meister Sommer 10 e Witwe Rudant 5 e Kauf 
Von der Familie Kühne 4 %. Eine arme Wittwe und v. Wallenberg 25 Ru v, Heydebrand 25 K. 15 Apr mann Krienke 2 % Drechslermſtr. Kläuhammer 2½ Gr 
K. Kühne 15 Hr A. St. 2 15 Inſpektor Krückeberg][ Hr. Oetting 3 . Hörer Damcke in Hohenſchopping] Bäckermſtr. Wegner 2 . Wittwe Otto 15 % Tiſch 
Polborn 5 %, Fr. Mayet 2 % Herr 117 RM: v. Lobenſtein 5 K. J. F. Pr IR Con- lermſtr. E. Zimmermann 15 n Wilhelm Meier 5 % 

5 2 . ſiſtorial⸗Sekr. Lang in Hamburg 25 /. Sanitäts⸗Rath] Wittwe Koch 5% Handelsm. L Unger. 10 %, Drechsl. 
Fam. Sch. 8 % Herr Semler 5 ½ Ungen. 10 % Kramer 10 % Hr. Gansauge 10 . Hr. Ries Müller 5 , Schlaͤchtermeiſter Fickert 2 % Ackerbürger 
Herr Landen 2 % Herr Jul. Hartung 5 Prediger] 25 „% Ober⸗Reg.⸗Rath v. Philips 25 . Gen.⸗Maj. W. Wolter 10 % Sattlermſtr. G. Breilſprecher 2½ 2 
15 A. S. 5 8 Herr J. Mappes 10 Herr F.] v. Lynker 25 % v. Wedell 50 % Präſ. Dr. Lette] Schuhmachermeiſter Heinze 7½ %. Kürſchner Deutſch⸗ 
orber 50 9 chulvorſt. Kochler 3 %. Herr v. Briefen | 10 %% J. Zillich 42 „: Geh. Rath v. Holzenberg | mann 10 . Schneider Koch 2%, Gr Muſikus Biſch⸗ 


25 % Geh. Rath v. Buville 10 % Frl. Cäeilie] 5 N. Dr. B. 1 . Juſtizr. Müller 25 %. B. W. hoff 10 * Prediger Winkler 1 % Witwe Ruthen- 


v. Borſtedt 25 %. Frl. Louiſe Muſt 5 % Her Jul. in Deffan 10 34: Fr. Fürſtin v. Lynar in Lindenau berg 5 % Altſitzer Klänhammer 7½ Wittwe 
Roſenthal 5 % Fr. Prof. Ende 100 % Herr War⸗ 100 AM Gräfin v. Haack 10 24: v. E. 2 N. Frau nn . Müller Pacholtowitz 15 Muſilus 


naß 1 % Fr. Sophie Wolff 5 % Fil. 56. 3 v. Meklenburg 20 % D. 4 . Geh. Reg. »Nath v. Wolter 2½ /. Aderbürger J. Meſecke 1 % Kaufm. 


Gar v. Wolff 3 % Dr. Clemens 2 %. Präſident] Angelftein 25 % Dr. Perpoes 5 34 Fr. v. Heyden] Burow 1 %. Rentier Rochow 15 % Bürſteumacher 
v. Dechend 50 % Bank⸗Agent Hertel 50 % Frl. 5 %, Gen. v. Forſten 5 RA Fr. Spitze 1 . Hr. Schröder 3 Bäckermſtr. Roglitz 5 % Bäckermſtr. 
i . Kammermuf. Drews 1 %. Herren | Sperle 16 27 5 Hannemann 10 RA: | Kajelow 15 Schulwärter Stühnke 1 % Polt-Er- 


e Tr 9 > 7 er . 3 
das und Geleuftein 6 % Ungen. 1% Herr und | Gen.-Arzt Schulz 5 % Kinder des Herrn Schoppe 2 A: | peditenr Rotblopf 1 % Ungenaunt 10 e Hebamme 


Frau Mahn 15 % Herr Jasky 3 % Fran Majorin] Frl. Helene Klemm 5 Nl. 207 Ertrag einer Sammlung] Wolf 2 % Rentier Flaßhaar 7% Gr Nachtwächter 
15 5 Ri 6 Apr Th. Schneider 2 AH. C. O. Klaus] Koch 2%, Hr Nadler Pätſchkte 2 Gr Arb. Tee 

10 Ru: Geh. Ober⸗Reg⸗Rath v. Brix 5 Kt von der 71% Ar. Tiſchlermeiſter Kriſten 5 % Fiſchergeſel Grat 
pred. Schmitzhals 25 % Superint. Guthke 17 % 20 n Hayenſtein 5 RA Hr. Fauner 1% Jof. Garagnon 2½ n Hospitalit Schulz 10 % Muſikus Puckelwald 
1 Au: Louiſe S. geb. W. 34 . Hr. S. Jacobſon 2% Schloſſermeiſter Botz 10 % Manrerpolier Kifter 

Prediger Elteſten 11.94.10: Gr Poſt⸗Exped. Strieſe |25 34 Conſul Maurer 5 Kal. Frl. Kraatz 4 N. Louis 155 Rentier M Breitſprecher 2% Kantor Irrgang 
32 % 6 e Herr D. Herzog 10 % Polizei⸗Lient. Nilſche 1 % Hr. Apoth. Riedel 50 RA Geh. Juſtzr. 1 % Steuer⸗Einn. Schalenz 15 n Drechslerm. J. Klän 
Reiſe 17 % Sekr. Nieſſe 14 Frl. Richter 3 Jsner 25 2A: Uugenannt 5 RE Frl. von Bomsdorf] hammer 10 % Ackerbürger Burow 15 n Schuh macher m. 
ı 11 . 10 Gr B R. RM Frau Reuter und F.] W. Schultz 2½ Gr Bürger F. Schröder 5 Gr Bilder 

2 — 1 7. Herr Zimmermann 1 2. uſtizrath] Ritter 2 ½% Hr. Lechsner 1 u. v. Bredow 10 #4 meiſter Frieſe 10 r Schmiedemeiſter Badrom 5 Hr 
Schwarz 10 % Frl. Eichhorn 3 % N. aus Mag- Frl. v. Hornemann 1 %. Frau Groſſe 3 RM H. X.] Halbinvalide Dähne 5 n Maler Schönbeck 5 n 
deburg 1 . V. d. Dienſtags⸗Geſellſchaht 36 1 Na. M. v. W. C. 5 % Frau Juſtizräthin Geppert] Bäckermeiſter Lemke 1 %. Schloſſermſtr. Schmidtbürger 
26 Hr Apoth. Phemel 50 Hr. Heinger 15 n 10 32: Frau Thurein 2.34 Frl. Heiſchmann 10 Ar 10 Hr Ackerbürger W. Mater 15 %, Ackerbürger W. 
Lehrer H. u. Frau 2 % N. St. 2 % Henſel u. Frl. Ottilie Weiße 5 24 R. Charlottenburg 1 #4] Gieſecke 15 . Auguſte Schulz 5 n Ackerbürger 


Schumann 100 % Hr. Scow 1 % Hr. Gortzli 2 % St. 1 %. Ungenaunt V. d. 20. Landw.⸗Rgt. 2 % Küper 15 n Schlaͤchtermeiſter Wilde 5 Ar Shut 


Hr. Georg Reim 1 % Hr. Felix 2 % Hr. Tegener Frau v. Krauſe 25 J: Geh. R. v. Mapet 5. % Fr. machermejſter Schwarz 5 e Färber Saß 10 % Acker- 
10 % Frau Gräf. v. Färſen, ge. v. Rauch, 26 4 | Spremberg 2 % W. U. 1 24: Hr. Soß 10 . Hr. bürger Klänbammer 1 % Ackerbürger W. Voigt 15 Hr 
20 Gr Prem-Lieut. v. Natzmer 2 % E. A. K. 2 % Dielig 6 . W. E. 7 N. Sattlermſtr. Schmidt — 4 — Schwedesky 15 %. Glaſermeiſter Regolin 
Dölitzer Verein durch Hrn. Apoth. Dunkel 40 % Die 10 % Aug. Hermann 5 RU Ober Bergr. Serlo 5 K: 5 Hen Brauer Schröder 15% Ackerbürger Voigt 12 ½ Ar 
Subaltern⸗Beamten der Reg. Potsdam 10 14 n v. Biepenbrock 10 %. Frl. Lobendau 5 N. Frl. Ro- Ackerbürger S. Meſecke 10 Hen Doktor Kottrup 15 Ar 
Kreisger.-Rath Wolff in Potsdam 15 % Oekon.⸗Com⸗] quetto 2 %. Frl. Eliſabeth Rühl 5 . Dr. J. H.] Kaufmann A. Unger 10 % Tiſchlermeiſter Ide 10 n 
miſſ. Broſſe 3 % Dr. Schellbach 1 %. Gen.⸗Lieut. T Nl, Aus d. Stadt Friedeberg 10 . Hr. Mehren- | Ackerbürger Brüſſow 15 % Maurer Großklaß 5 % 
v. Griesheim 25 %. Frl. Heß 10 % Oberamtm. D. thin auf Mehrenthin 500 Aa: L. v. Schwenhold 350 4 Ackerbürger Schüler 10 %. Arbeiter Rambow 5 % 
100 % Hptm. Sallbach 6 % 10 Gr Conſul Wolff] L. v. Neumann 175 RA E. v. Wartenbeeg 30 % Ackerbürger Kuchenbecker 15 % Kaufmann S. Breit: 
aus Karlskrona 100 % P. O. 5 % Fl, v. Iper] Ob. ⸗Trib.⸗Rath Meyer 10 . Frl. Anderſen 2 87, ſprecher 1 A, Geſchwiſter Rackebrandt 1 % Yacobine 
Ob. Kappe bei Sagan 5 % Frl. Bertha 2 % Hr. Hr. Jordan I. 10 K. Superint. Winzer 1.34 von] Schultz 5 % Ackerbürger Fraude 5 % Schornſteir 
O. v. Rohr, Triesplatz, 25 %. Frl. Clara von Platen | Doetichen 100 % Landrath von Gotiberg 260 . fegerm. Schultz 10 % Maurer Schröder 2% % Sattl, 
von Preiswig 50 ½ B. d. Frankfurter Bahnhof, Lit. O. Perſon. Loeillet 10 % 10 Gr v. Lühmann 7 Mr Stegemann 5 % Muſikus Deine 10 Hr Schuhmacher. 
J. Lit. H. 17 % 8 n Frau Beſchabel 3 % S. 27 % v. Z. 30 %% C. W. 5 Hr Sr: Hittmann meiſter Vormelker 2½ % —Ackerbürger Böhlfe 10. 9: 
1 % Geh. Rath L. Drogand 5 % Hr. Julius J. 15 % M. B. 5 Hain Hr. Nemitz 10. Frl. v. Briefträger Bartelt 2½ % Ungenannt 5 n Uder- 
Meyer 25 % Hr. Hermann J. Mayer 25 7 Hr. Bouwitz 3 %%% Pred. Kariſchle l 12 S 7 Sn bürger E. Mater 15 % Arbeiter Moldenhauer 5 % 
Hermann Bein 25 % Hr. Julius Lachmann 25 % Frl. v. Borwitz in Frankfurt a. O. 3 %, Ungenanut]Tiſchlermeiſter Schmidt 10 % Wittwe Schmidt 2 Gr 
Kanzl.⸗Rath W. Hörkel 50 % Frau von Wangenheim in Nehmitz 10 % Frau Lauer⸗Münchhoſen in London] Caroline Schmidt 2½ Hr Bäcker Moſe 5 Ar Arbeiter 
5 % Hptm. Frhrr. von Hiller, 25 % Paſtor Cuno 15 n Durch Hr. Gen. ⸗Staats⸗Kaſſen⸗Selr. Booß] Vollbrecht 2½ Ar Webermſtr. W. Degen 5 % Webergei. 
5 % Hr. v. Katte⸗Vieritz 100 % Frau von Woldeck als Reſt aus einem z. Unterſtützung der Veteranen arrang. C. Röbel 2½ % Müllergeſelle Abitz 5 % Steinfeger 
eb. v. Thümen 5 eg.-Rath Elsner 5 % Ihre Lokalvergu. eine Berl. Stadtobligation über 25 4x u.) Deutſchmann 10 9* Dachdeckermeiſter Wagle 10 
önigliche Hoheit die Prinziſſen W. v. Mecklenburg 100 % 2 Se. 15 Apr baar. Baron von Goldacker zu Langen] Webermeiſter Mahnke 5 Ge Mühlenmeiſter Schlee 1 . 
Männer u. Jünglinge aus Stolpemund 40 % gr. P. ſalza, zur gleichmäßigen Verwendung für die dort unter⸗]Müblenmeiſter Werth 3 % Händler Koch 2½ . 
v. Nadenflycht 2 878. v. K. 14 % Dr. Perle 5 % gebrachten verwundeten Preußen u. Hannoveraner 200 . Rentier Barthelt 10 % Schlachzergeſell Barthelt 5 7. 
Rieſenkirch bei Rieſenburg 5 % Dir. v. Witte Falken ⸗J Frau Wittwe Petſch 10 % Friedr. Schulze, Trait ur, | Böttcher Blauſchiß 5 ‚Ar Fiſchermeiſter Minnack 1 9% 
fenwalde a. M. 50 % Bräl. Kühlwetter 925 % Die Beſ. des Leipziger Gartens 30 %% Durch denſelb. als] Ackerbürger Richert 10 % Frau Spigalsky 0 Hr 
Pfarrei Pflammersfeld Kr. Altenkirchen 26 % 6% . Ertrag einer Sammlung in feinem Lokale 32 %% 10 Ar | Frau Sommer 10 % Fleiſcher Staßdaß 5% Fuhr. 
v. Peucker auf 80 . ee orſtmeiſter Br. v. Wolff 40 ar Fleck deer, dee —.— m... En m. E 10 Ir 
Grunert Neuſtadt E. W. v. Beerfelde für den] Vormann 25 Nr Kinderfrau u. Köchin des Geh. Schuhmacher e 5 Hr Schneider Scharping 5 n 
Frauen- Verein Lübben 20 4. Ober. Jägermſtr. 91 v.] Trib. ee Lee 2 A eb. Med. Math Pr.] Ackerbürger Theodor Flaßbar 10 % Rentier Welter 
Aſſeburg⸗Weißdorf 40 . Fr. Gräfin Former 10 % v. Graefe 50 „ San. Rath Dr. Lohve 11 15 Ar. Schuhmachermeiſter CBSchultz 7, % Kauf 
Landrath v. Cramm 25 % Samlm. aus Niesky 25 % 10 Hr Durch deuſ. als 192 einer Samml. in einer] mann C. Kleinke 10 % Kupferſchmidt Ras muſſen 5%. 
Juſtiz Rath Ellendt 5 % Domküſter Pape 5 % Die kl. heiteren Geſellſchaft in der Theerbuſch' hen Reſſource] Kaufmann J Senger 5 % Kaufmann J. Wegner 5 % 
Kegeltaffe aus Schöpenburg 10 % 8 Gr Heinr. Simon] (Oraujenb. Str. 18) 36 . Nitterſch. R. Pappritz] Apoth. E. Flandorffer 5 % Wittwe Caspary 10 pr 
2 . Hr. Engels 1 % J. v. P. aus Freienwalde zw. Beitr. 10 % Bergr. Schmidt mit Familie 8 % Kaufm. G. Radaut 1 % Kaufm. Simeon Levy 1 . 
10 %. Ungenannt 25 4 B. E. 1 % Verein zu] Schützen⸗Verein zu Creuzburg in Oſt⸗Preußen 3 Kreisobig. | Kaufm. F. Lörwald 10.9 Bäcker G. Hartmann 2 9%. 
Dahlwitz 20 % 20 Gr 7 Verein zu Neuenhagen [über 100 r, ein Rentenbrief uber 100 x, baar] Kürſchnermſtr. W. Horn 10 % Mallergeſell A. Liefer! 
26 % 11½ % Hr. Klitzinz 10 % Dr. Dieleriei] 65 % Hofkleiderm. Berger 590 2 15 n Kürſchnergſ. F. Kurzmantel 7½ % Seilermſtr. 
5 27 . v. Unruh 5 n Hr. K. 1 % Hptm. v. Summa: 13,874 29 Hr 10 ] Borubagen 10 %, Stellmacher Rödert 10 % Stell. 
Ab J. St. Freikow und von der Kneſebeck Unter Hinzurechnung des 2 9 9 22 1 macher Ziporo Hes 5 % Bürgermſtr. „ 
622 Bir 9 a 


aufm. E. Vormelker 1 %. Schlächtermſtr. C. Strauch 
4 1% Ww. Sommer 10 Gr Färber Stöltiug 2% . 
Handelsmann 17 5 Hr Klempnermſtr. Rampf 10 Hr. 
der im Felde verwundeten Krieger gezeichnet worden: Charlotte Naſtädt 5 % Schmiedemſtr. Stägemann 10 
Mathilde Radant 1 % Mauermeiſter Rahn 15 45 Ackerbürger A. Kaſelow 15 Gr Ww. Kaſelow 7½ pr 

0 


Uhrmacher Solareck 5 , Bäckermſtr. Kerſten 5 % Charlotte Kaſelow 7% Gr Bürger C. Bootz 1 
. Pe i Nagelſchundt F. Eberdt Inn 5 % Gerteitde-Eintieb- 


In Penkun find nachſtehende Beträge zur Unterſtützung 
Pfarrer Flamirsfeld 50 % Hauptm. a. D. Kalkſlein 
Een eh TE 


N Conring 5 % Rechts⸗Anw. Lord 5 % Lehrer] Holzhauer 5 RA: Gärtner Krüger 3 . Major a. D.] Lehrer Pieth 1 Lehrer Matthias 1 Lehrer 
5 2 15 — * S. : 2 — —— % Sim = . miu En 1 4 ae bürger Schult 1 Ager Schultz 5 u — u. a 
. Ka t x „be * on S. N, Hr. Manteufel Er Schmiedemeiſter W r Schuhmacher⸗ R ellmacher W. Kaſelow 5 Gr u . 
2 w Herr Boigt 10 se Wittig 2 13 Ru Pe AN 2 lter 10 Wise Geben 8% . We 25 10 Gr Kaufm. Schindler 15 % Schneider mſtr 


LEERE ee 


Wittwe Witthuhn, geb. Eschenbach, 
empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen als gut arbeitende 
Schneiderin. Zugleich empfehle ich meinen Schneider⸗ 
Unterricht im Haufe, da ich während einer Reihe von 12 
Jahren im geſchloſſenen Zirkel unterrichtete. Junge Damen 
bitte ich, ſich bei mir des Morgens zwiſchen 8 u. 9 Uhr 
zu melden, in welcher Zeit ich am ſicherſten fi ſprechen bin. 

Hagenſtraße Nr. 4, 3 Tr. rechts. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 


Bekanntmachung. Müädchen⸗Herberge 
Seit geſtern if der Dr. med. Ad. Horn aus 5 6 
AN hier 1 en Eee ber ten „Ernestinenhof® 5 
der Cholera-Epidemie hier als Arzt zu fungiren um Jedem A a : 
der fih an ibn wendet, ärztliche Hülfe zu Teller, Da ran und age ee 
Seine Wohnung iſt Schuhſtraßſe Nr. 9, und feine | Zen tmad n letzt an nur 
Sprechſtunden ſind: ſelbſt und zwar nur an den Wochentagen entgegen⸗ 
11 2 genommen. 
Nashi 1 li rievriche of den 9. Juli 180 
Stettin, den 7. Juli 1866. Die Vorſteherin. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. Grünhof, Heinrichſtraße 7 find ganz- und 
V. Warnstedt. und halbgekählte 


Sit 20 Hr Hebamme Brandtner 5 . Töpfermftr, 
ever 15 Gr: Schubmachermeiſter Schröder 10 25 
Schneidermſtr. Krage 10 . Ackerbürger W. Meſeke 
20 Ar Schubhmachermſtr. H. Schmidt 15 Se Schnei 
dermſtr. L. Wolff 15 Hr Färbermſtr. Römhild 5 Ar 
Bäckermeiſter Sy 1 5 Baäckermeiſter Kuhn 10 Ar: 
Scheidermſtr. Kotzer 2 4. Ackerbürger Koch 1 
Böttchermſtr. Lippmann 1 4 Ackerbürger W. Grabandt 
15 Hr Altſitzer Grabant 15 %, Mühlenbauer Schmidt 
5 J Wittwe Ide 15 H Ackerbürger W. Koch II. 
5 Ar Hausbeſitzer Hinz 21 n Rentier Stein 10 . 
Schuhmacher Karow 2%, Apr Wittwe Schüler 15 Hr 
Ackerbürger C. Meſecke 10 , Schloſſermeiſter Endler 


5 Hr Gaſtwirth Bootz 10 Ar Ackerbürger Straßburg r Ze arnies⸗Särge Dienſtag, den 10. Juli 1866, 
5 Ar Gensdarm Vetter 10 Ar Schubmachermeiſter Bekanntmachung, jeder Art u. Größe R haben. S Zn En liſch 

Wolff sen. 215 . Aderbürger Kegler 5 e Handels- betreffend die Stationirung eines Arztes ee 8 ech 
mann Hertel 2 % Ackerbürger M. Maler 5 Gr Ader- auf der Laſtadie. Verkauf von Bettfedern und Daunen si Luſtſpiel in 2 Aufzügen von Görner. 
bürger S. Loch 20 % Hausbefiger Krauſe 21%, An Stelle des Dr. med. Bredow wird der Dr. Aſchgeberſtraße Nr. 7. Hierauf: 


Webermſtr. Schulz 2½ Hr Schloſſermſtr. Struck 10 Gr 
Ackerbürger Schüler 21, Gr Schuhmachermſtr. Gumm⸗ 
rich 21, Hr Arbeitsmann Fiſcher 1 % Arbeitsmann 
immermann 2½ Ar Hausbeſitzer Grabandt 2½ Hr 
eber Müller 2½ Ar Schlächtermſtr. Koch 1 , Han- 
delsmann Thormann 10 Gr Sattler Radant 10 Gr 
Juſpektor Sachſe 15 Gr Müllergeſell Kröning 1 Apr 
Rentier Röber 1 % Schubmachermeiſter Krage 5 n 
Schnei ermeiſter Fertig 10 % Arbeitsm. Kieſow 5 Ar 
Steuer⸗Auſſeber Gebrke 10 Gr Tiſchlermſtr. Hakenbeck 
10 ; Wittwe Lippmann 5 Ge Webermeifter Elsner 
2%, Hr Gärtner Stu 10 Sgr. Schmiedemeiſter 
Karing % FE Schäfer Burow / Hausbeſitzer 
Krienke 21 Sgr. Zimmergeſell Wöllnitz 217 Sgr. Tiſchler⸗ 
meiſter Popke 5 Sgr. Maurer Schultz 5 Sgr. Wittwe 
Bödert 10 Szr. Eigentbümer Schünemann 2%, Sgr. 


med. Plnelson während der Dauer der Cholera⸗ 
Epidemie im 1. Polizei ⸗Revier die Bebandlung der von 
der Cholera befallenen Perſonen übernehmen und in ſeiner 
Wohnung, Laſtadie Nr. 57 1 Tr. hoch, zu treffen ſein. 
Seine Sprechſtunden ſind 
Morgens 6—8, 
Vormittags 11—1, 
Nachmittags 6—8 Uhr, 
und dann während der Nacht. 
Stettin, den 9. Juli 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion 


V. Warnstedt. 


Die weibliche Sch ildwache, 


oder: 

Die Rückkehr des Sergeanten. 
Liederſpiel in 1 Akt v. W. Friedrich. Muſik v. Stiegmann. 
Zum Schluß: 

Le Pyramide. 


Großes arabiſches Tableau mit bengaliſcher Beleuchtung. 
Be I lead ͤ v = al ea br ll A a 
Vermiethungen. 


Frauenſtr. 15 ſind mehrere kleine Wohnungen zu verm. 


Gr. Wollwellerſtr 58 iſt eine Wohnung, beftebend ans 
Entree, 2 bis 3 Zimmern, einem gr. Schlafkabinet, Küche 
und allem Zubehör an ruhige Lente zum 1. Oktober zu 


Böhmische u. franz. 


Glacee-Handschuhe 


und Stulpen 
in großer Auswahl, empfiehlt 
Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Im Sarg: FE Magazin 


Galanteriewaarenhändler Dietrich 7˙½ Sgr. Klempner⸗ 2 = der Tiſchl und Stuhlmacher⸗Innun vermielhen. Näheres parterke. 
meiſter W. Schmidt 10 Sgr. Wittwe Gottſchalk 1, A } ; 7 er- und = 8, I em r 
neee Stettin, Swinemünder Breiteſtraße 7, . e mat ME, TE 
Konkurs⸗Eröffnung. Dampfi chifffahrt 8 find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſ Eine möblirte Stübe an einen Ferrn oder ordentliches 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung für Das Berfonen-Gee-Dampficiff zu baben. I Nädchen billig zu vermiethen Wilbelmſtr. 9, 4 Tr., Kl. 1. 
Civil⸗Prozeßſachen, Frauenſtraße 51 


„Princess Royal Victoria“ Holz⸗Verkauf. 


Capt. Diedriehsen, Br 
mit geräumigem Glas-Baoillou auf Deck und 3 Cajüten * e = Klaſſe T r. 9. 15. 
unter Deck und ſonſt zeitgemäß eingerichtet, fährt bis auf Birken be; J. : 8 


1 Treppe, ein freundliches Quartier von 3 Stuben und 
allem Zubehör, Gas, Waſſerleitung z. 1. Oktober mieths⸗ 
frei (kann auch früher bezogen werden), auch ſind daſelbſt 
2 große Lagerkeller ſogleich oder ſpäter miethsfrei. 


den 2. Juli 1866, Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Lederhändlers Abraham 
Aron Back, in Firma A. Back zu Stettin, iſt der 
kaufwänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs 


BE 
8 — 
> E N Weiteres: 3 Sr E. Knappe, Bollwerk 14, 
Einſtellung auf den 24. Juni 1866 feſtgeſetzt worden. t 4 Elſen do. 6. 15 2 
Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe M der Kauf von Stettin: von Swinemünde: do. Knüppel 5. 20. — Schulzenſtr. 7 iſt 1 Tr. doch eine Wohnung von Stube, 
mann 20, Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 5 — 25 Ratings Serien 18 2 Sigten 10 1 Klaſſe 3 7 Kammer, Küche zum 1. Auguſt zu vermiethen. 
3 Gemeinſchulduers werd dert, in d ittwo 2 -Mittags.] Donnerſtag 2 U. Vorm. o. o. er, . 15. — —— —᷑H—i . —⅛ĩämʒ ufů4g,3.—— 
Lal den 14, Juli 1800, Mittags 12 Uhr, Feen“ ) Somaben ) 0 % 1.10... 21 Olube un Füge en eine orbence Werfn grobe 
zum Anſchluß an den Courir-|jum Anſchluß an den Eouriv-| Ferner buchen Nutzbolz für Stellmacher und Böttcher,] Wollweberſtr. 53. gen t. lins. 


zug von Berlin und die Per- zug nach Berlin und die Per-] trockene eichene Radſpeichen, fichtene Bohlen, ſowie trockene 
ſonenzüge von Berlin, Kreuz, ſonenzüge nach Berlin, Kreuz, fihtene Bretter in allen Dimenſionen, auch Lagerholz 
Vor- und Hinterpommern. [Bor- und Hinterpommern. offeriren billigſt 


Pelzerſtraße 12 iſt eine Wohnung zu vermietyen. 
ie SZ ULB BR NEHEWEDENL Ze 
Oberwiek 50 find Wohnn ngen zu 3 u. 4 % zu verm. 


tung dieſes Verwalters oder die Beſte ung eines anderen P ͤ . — RE RE wer 
einfiweiligen Verwalters abzugeben. Dauer der Fahrt ca. 3½ Stunden. altzer & Schuhmacher, 2 frenndl, möblirte Zimmer find Baumſtraße 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, In Swinemünde fteben ſtets Wagen zur Weiterreise vor dem Ziegenthor Nr. 2. Nr. 13— 14, 1 Tr., zu verm. 


nach Heringsdorf und Ahlbeek bereit. 


Näheres in Swinemünde bei den Herren J. C. J. VER RE S 
Jahnke & Co. 


J. F. Breeunlich. Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Stettin, Frauenſtr. Nr. 22. Asphalt, gel we, Leiſten, 

empfiehlt zu billigen Preiſen, und übernimmt 

anch auf Verlangen das Eindecken der Dächer 


unter Garantie 
Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


Roſengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, und zwei 
Mittelwohnungen, incl. Waſſerleitung zu vermiethen. 


Gr. Wollweberſtraße 40 iſt ſogleich reſp. zum 1. Oltober 


1 eleganter Laden 
mit auch ohne geräumige Wohnung und Kellerei zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen bei 
wm. Helm. 


BETT ET ET ̃ ——-„- 
2 anſtändige Mädchen finden fofort Schlafftelle Wall 
ſtraße Nr. 4, 1 Tr., vorne. 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe are zu 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchifffahrt. 


aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ Fi 2 Lindenſtr. 20 iſt Stube, K., K., K. billig zu vermiethen. 
häugig fein oder nich mit dem dafür — 4 ten Vorrecht] Die Perſonen⸗Dampfſchiffe Eif: enbahn⸗Schienen d B 

‚b zum 11. August 1866 einschließlich „Die Dievenow,“ „Misdroy,“ zu Bauzweden in allen Längen u. Höhen und in jeder Dienſt⸗ un eſchaftigungs⸗Geſuche. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokollſanzumelden und dem⸗ Capt. Last Capt. Ruth Form gebogen, billigft bei £ Nur tüchtige Mädchen in jeder Branche werden verlangt 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten pt. ’ Pt. ’ wilh. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. Roßmarkt 16, 4 Tr., bei Frau Neitzel. 


fahren bis auf Weiteres täglich (Sonntags ausge- 


* 
"Ton Stettin nach Wollin (Misdroy), Cammin Chablonen Zur W äſch e 
(Dievenow): 2 ſind vorrätbig, auch wird jede Beſtellung angefertigt. 
12%, Uer Mittags, A. Schultz, Metall-Chablonenſchneider, elzerſtr. 28. 


von . Stettin: Glaceehandſchuhe werden AR 


Nach dem Lande wird zu Michaelis eine Erzieherin bei 
1 Knaben von 7 Jahren geſucht durch 
F. Post, Louiſenſtr. 12. 


Abgang und Ankunft 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar, zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenſalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ aus Wollin nach Stettin 8½ Uhr Morgens. G 2 2 2 E iſe U b al 1 el und P oft et 
ſchrift derfelden und ihrer Anlagen beizufügen. Die Perſonen- und Courirzüge von und nach eſchäfts⸗Eröffnung. in Stettin. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke] Berlin, Vorpommern, Hinterpommern und Kreuz ſchließen Frauenſtraße Nr. 23. RER 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For- ſich an den Abgang und die Ankunft der Schiffe an. Meinen Freunden, Bekannten, und meiner geehrten Ba b n ü e: 
derung einen am biefigen Orte wobnhaften oder zur Praxis] Die Poſt von und nach Misdroy ſchließt ſichNachbarſchaſt die ergebenſte Anzeige, daß ich von heute ab ein zug e: 


bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen in Wollin an die Schiffe an, außerdem iſt in Wollin für 1 ns Abgang: 
und zu den Akten anzeigen. Denienigen, welchen es hier prompte und billige Fuhrgelegenheii nach Mis droy und Vorkoſtwaagren⸗ Ul. M ehlgeſchüft nach Berlin I. Bus Safe. 9 1245 Nm., Kourierzug 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Pfoten⸗ Neuendorf in der ſeit Jabren bekannten Weiſe geſorgt. | eröffnet habe. Außer allen Waaren dieſer Art empfehle 3 Nm., III. Zug 6 4% m. 2 


bauer, Mafche und Juſtizratze v. Dewitz, Zitel⸗ 
mann, Flies und Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Ludwig Eduard Hugo Elsner, in Firma A. Sil⸗ 


In Wollin bleiben die Schiffe ſo lange liegen, bis das ich den geebrten Hausfrauen namentlich mein Land- und 
Gepäck der Reiſenden bequem weiterbefördert iſt. In] Berliner Ai en alle eh Käfe und gute 
Cammin ſchließt fih das Dampſſchiff „Sirene“, zur] Tiſch- und Kochbutter. Zugleich habe ich den Detail⸗Verkauf 
Weiterreiſe nach Dievenow an; außerdem iſt ebenfalls] der Selterfer- und Soda-Waffer von Herrn Dr. Weitze 
Poftverbindung im Anſchluß an die Schiffe nach Greifen- übernommen. 
gerg, Treptow a. R. und Gülzow. Prompte und reelle Bedienung, ſowie Lieferung nur 


nach Köslin und Kolberg I. Zug 720 fr., i 
Stargard, von da Einig Au K na 
II. Zug 13 Nm. K f 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 1017 Bm., nach Kreuz und Köslin Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 


ling & Co., bierjelöft, ift zur Erklärung der Glzudiger Das Paſſagiergeld iſt ermäßigt. vorzüglicher Waren zu den billigſten Preiſen wird mee nach Paſewall (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7 Bm., 
über ihre Berfätige 1 Beflellung des Pefinitiven Ver⸗ In Wollin Näheres bei Herrn August Enrieh, Beſtreben fein, und bitte ich um zahlreichen Beſuch. e Bur, gemiſchter Zug 1 5 Nm., III. Zug 
Waltungeyerfönals — über den Antrag des Gemein- in Cammin bei Herrn n. John. E. Broesicke, 55 — 7% Bu, 10° Vm, Eilzug 119 Bm 

u; eh i A „ Ei 5 
Saanen 5 Unterſtützung aus der J. F. Brieunlich, Frauenſtr. Nr. 23, 547 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altbamm Bhf. Anz 


Stettin, Frauenſtraße 22. im Dr. Weitze'ſchen Hauſe. 


Die neueſten Karten vom Kriegsſchauplatz 
nd ſtets vorräthig bei 
Dannenberg & Pühr in Stettin, 

Breiteſtraße Nr. 26 — 27 (Hotel du Nord), 


den 14, Juli 1866, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kreisgerichtsratb v. Mittelſtaedt anberaumt, zu 
welchem die Betheiligten vorgeladen werden. 

Stettin, den 18. Juni 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß Sachen. 


Bekanntmachung. 


Die Kommunal» Gelderheber Meitner, Grote- 
vendt, Kramer, Mau, Sehirmer nud 
Schrader bierſelbſt find autorifirt worden, die gezeich 
neten Geldbeiträge zur Unterſtutzung der Familien der ein- | SS 
eg Reſerviſten und Landwehrleute einzuziehen, was 4 

ierdurch bekannt gemacht wird. 

Stettin, den 7. Juli 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Arbeiter, welche bei Mumitions-Anferti ungen Beſchäf . 
tigung wünſchen, werden aufgefordert, ſich im Bureau 
des Artillerie⸗Depots, Zeughof, Schuppen Nr. 3, Vor- 


ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9“ Bm., Kourierzug 112 Bm., II. Zug 
4 0 Nm., III. Zug 102 Nm. 

von Paſewalk Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Pafewalt 
(Stralſund) 9 3 Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 1154 Bm. II. Zug 
6 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
34 Nm., II. ag von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 
Abgang. 
Kariolpoſt = ommerensdorf 42“ fr. 


Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Geſchäft) reich aſſortirtes Lager von 


Alfeuide und Neuſilberwaaren, 


ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außerordentlich gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke. 


Botenpo 5 
en: nach Grabow u. Zülhow 114 Um. u. 630 Nm 
Botenpo 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u. 


mittags von 7 — 11 Uhr, Nachmittags 2 — 6 Uhr, zu | SD | 
5 Kariolpoſt v ommerensborf 5 
e polizeiliche Beſcheinigung über ihre Führung iſt #3 O b er bh a I b d er S ch u U ftr a 8 e. Saane von zii — 8 fl * ie 54 Ab 
otenpo 2 5 7 m. u. 8 
vo — 5 den 9. Juli 1866. N 9 ® A IRR Da ch. —. von 2 1 e 
0 N m. u. m. 


Artillerie⸗Depot. 


‚ven Freyboid, F. tel eg una Pain 10 Im. 


